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Telegramme der Danziger Zeitun 
Berlin, 23. Novbr. dle e 
erfährt, daß in der geſtrigen Sitzung des 
eußiſchen Staatsminiſteriums über die Moda- 
Lsaten für Umwandlung der Preußiſchen Bank 
in eine Reichs bank verhandelt worden fei. 
Paris, 23. Nopbr. Weiteren Nachrichten 
zufolge wählten die meiſten Städte bei den 
unicipalrathswahlen Republikaner, die Land- 
gemeinden vorwiegend Conſervative; bei den 
Landgemeinden entſchied die Rüchſicht auf das 
Intereſſe der Gemeinde, nicht die Parteiſtellung. 


Der Militärhaushalt nach dem Etat 
pro 1825 


1 Berlin, 22 November. 
Die Erhöhung der laufenden Ausgaben den 
neuen Militäretats um ca. 15 Millionen Thaler 
iſt zum Theil Folge der Erhöhung des Präſenz⸗ 


ſtandes durch Einſchränkung der Vacauzen, der 
Berſtärkung des Offiz ercorps um 180 Köpfe und 


des Pferdeſtandes um ca. 900 Stück. Ein anderer 
eil der Mehrausgaben entſteht durch die ollge⸗ 
meine Prelsſteige rung; bisher wurden dieſe Mehr⸗ 
koſten fü das Pauſchguantum ausgeglichen durch 
Uebertragung vieler Beſchaffungen auf die neben 
dem Pauſchquantum nach laufenden Conten der 
Kriegs und Retabliſſementskoſten. Es beiragen 
deiſpielsweiſe die durch die allgemeine Preisftei- 
5 — verurſachten Mehrkoſten der Bekleidung und 
aturalverpflegung ca. A Mill. Thlr. Ein anderer 
Theil der Mehrausgaben im Etat pro 1875 ent⸗ 
ſteht durch Erhöhung der Bezüge der Militär⸗ 
erſonen und Beamten. Unter dieſen fällt am 
ärkſten in das Gewicht die Erhöhung der Löh⸗ 
nung für Unteroffiziere und Mannſchaften um 
6 Pfg. täglich oder 6 Thlr. jährlich. Bei circa 
385,000 Mann ergiebt dies ſchon ein Plus von 
2,310,000 Thlr. jährlich. Der Sold wird demnach 
beifpielsweife für den Gemeinen der Jufanteri: 
Sgr. täglich betragen, wovon noch 1½ Sgr. 
die Mittagsportion in Abzug kommen. Danach 
verbleiben dem Mann 2% Sgr. täglich, wovon er 
namentlich Wäſche, Putzzeug und Abendbeod zu 
beſtreiten hat, letzteres ſoweit er nicht mit dem 
trockenen Commiebrod vorlieb nehmen will. 
Die letzte Solderhöhung, gleichfalls um 6 15 
1867 ſtatt. Auskömmlich ift der Sold 
Übernähme, die 
u oder dergleichen gegen 


fung einer Abendportlon 
einige Pfeun ge Soldabzug ſelbſt zu übernehmen, 


auſtatt die Soldatenpfennige der Gewinnſucht der 
Budiker n 1 f. — Für die Pferde ſoll dle 
Ration um % Pfd. Hafer täglich erhöht werden, 
eine kleine Erhöhung, die gleichwohl mit circa 
—s . ＋·. i] ä U K ELLE 


Stadt⸗Tbeater. 


* Das Schauſpiel „Marie⸗Anne“ machte, H 


als es vor dreißig Jahren auf die deutſche Bühne 
kam, überall Senſatlon und hat auch hier viel⸗ 
ſache Wiederholungen gehabt. Es trug der da⸗ 
mals noch beliebten Schauer⸗ und Verbrecher⸗ 
Romantik Eugen Sus's Rechnung und lieferte zu⸗ 
leich in lebhaften Farben eine Illuſtration zu der 
(cite Frage, von der in jener Zelt das große 
blikum die erſte Nachricht erhalten hatte. Heute 
tritt das Publikum mit anderen Vorausſetzungen 
an das Stück, aber dennoch wird es ſich der 
erſchütternden Wirkung der Hauptfcenen nicht ent: 
ziehen können, mag man noch ſo ſehr gegen die 
großen Unwahrſcheinlichkeiten proteftiven, welche 
die Handlung des Stückes zuſammenhalten. Marie. 
Anne ift nicht allein mit großem Bühnengeſchick 
earbeitet, ſondern der Verfaſſer hat es in der 
Eb verflanden, in der Sphäre des Volkslebens, 
a. dieſelbe zu tvealifiven, Momente von tragiſcher 
deutfamkelt darzuſtellen. Dies ſichert dem Stücke 
auch heute noch einen nicht unbedeutenden Erfolg. 
Frl. Bernhardt gab die Marle⸗Aune ein⸗ 
bach. chlicht bürgerlich und um ſo ergreifender in 
und beſtimmten Darlegung der 
e e e 

eiche Gelegenheit, ihr Talent, 
beten Lachte nn ele künftlerifches Wollen im 
A Ell men reich G Auch den Herren L. und 
vortrefflich Ihre Rofebard und Lur) gelang es 
Sphäre zu halten unten in der entſprechenden 
wirken. 


durch wahres Spiel zu 
Namentlich ſtattet zu 
zeich den Chara e auch Hr. A. Ellmen⸗ 
Passt aus, um 


fier des L a 
ihn in dem Fuesse der n. 
chauer möglich 0 erhalten. a n ohimarh 
behandelte feinen Dr. Appiani, einen hartgeſottenen 
Tbeaterböſewicht, mit aller. Mößigung, und die 
übrigen kleineren Partien ae durchweg ent⸗ 
ſprecheude Vertretung. Das Publikum applaudirte 
lebhaft, namentlich die Hauptdarſteller. 
J. 3 Ben De BEER Brehm, 
5. Die Untilo . 
In einer Sibung der „Naturforſchenden Ge⸗ 
ſellſchaft“ hielt Hr. Dr. Brehm am 
Tbe der 1 Sa Ne 
ma einen Vortrag, welcher als Ergänzung zu 
dem letzten über dies Steppen Inne rafrika's be 
trachtet werden kann. Der Vorſitzende, Hr. Pro⸗ 
feſſor Dr. Bail, begrüßte den Gaſt und dankte 
ihm, daß er der Geſellſchaft das Opfer bringe, 
ihr einen Vortrag zu widmen; ein Opfer ſei es, 
da er nicht nur durch ſeine anderweitigen Ver⸗ 
pflichtungen ſo ſehr in Anſpruch genommen, ſon 
dern auch noch in unſern Mauern an der 2. Auf: 


afenftein u. Vogler; 
Wu 


eee 


ch nicht; er würde vielleicht eher reichen, 
tung es eſchaf⸗ 


onnabend h 
Johannisſchule über obige Jah 


Auswärts 1% 20 f — Inſerate pro Peil⸗Zeile? 


500.000 Thlr. jährlich in das Gewicht fällt. Für 
Officterspferde, die in Wirklichkeit nicht gehalten 
werden, vermehrt dleſe Ratlonserhöhung natiir- 
lich nur den Geidgewinn der Stelleninhaber. Es 
ſel bei dieſer Gelegenheit bemerkt, daß die Bud⸗ 
getkommiſſion nicht, wie die N. L.⸗Correſpondenz 
berichtet, es für unmöglich erklärt, zur Zeit eine 
beſſere Regulirung des Rationsweſens vorzuſchla⸗ 
gen, ſondern im Gegentheil es ſich auf den Wunſch 
des Abg. Lasker, vorbehalten hat, noch im Laufe 
der Verhandlungen über den Militäretat auf den 
Gegenftand zurückzukommen. 

Die Officlere haben ſeit 1873 außer dem 
neuen Wohaungsgeldzuſchuß zu ihrem bisherigen 
Servfs auch erhöhte Reiſekoſten und Diätenſätze 
erhalten. Der neue Etat will auch ihre Kom⸗ 
mandozulage, welche ſie bei Uebungen und auf 
Märſchen beziehen, verdoppelu. Ferner ſollen 
Lie utenants der Feldartillerie das Gehalt der 
Kavallerie⸗Lieutenants, die Lieutenants der 
Feſtungsartillerie Gehalt und Tiſchgeld der Ju⸗ 
genieur⸗Officiere erhalten. Es begründet dies 
allerdings nur kleine Erhöhungen. 

Außerdem find noch folgende Veränderüngen 
in den Bezügen hervorzuheben: 1) Erhöhung der 
Bureaugelder der Truppen; 2) Zulage für je elnen 
Schießunteroffizier pro Compagnie mit 36 M. 
jährlich; 3) Erhöhung der Reparaturgelder für 
Geſchütze und Fahrzeuge: 4) Gewährung von Fuhr⸗ 
koſten⸗Eutſchädigungen für die Geiſtlichen bei Br- 
erdigungen; 5) Ernennung von 15 Jutendantur⸗ 
aſſeſſoren zu Räthen in Folge Einführung des in 
der preußiſchen Civilverwaltung geltenden Grund⸗ 
ſatz (s, wanach zwei Deittel der Intendanturſtellen 
mit Räthen beſſtzt werden; 6) Cbenſo werden zwei 
Drittel der Kanzliſtenſtellen mit etatsmäßigen 
Beamten beſetzt; 7) Gewährung der Brotdompe⸗ 
tenzen an Roß⸗ und Unterroßärzte; 8) Einführung 
kurzſchäftiger Stiefel als zweite Fußbekleidung für 
die berittenen Mannſchaften der Cavallerie, Ar⸗ 
tillerie und des Trains, an Stelle der Schuhe, 
welche zu den kurzen Reilhoſen nicht zu verwenden 
ſind; 9) Gleichmäßige Bekleidung der Unteroffiztere 
und Fahrer der Fußartlllerie mit der reitenden 
Artlllerie; 10) nn der Caſeruenwärterlöhne 
von 540 M. auf 720 M. durchſchnittlich; 11) Er⸗ 


höhung der Gehälter der Corpz⸗Stabs⸗Apotheker 
um 300 M. im Duſchſchnitt und Maximum: 12) 


Vermehrung der Eleven des militärärztlich en 
Sriebr. Wil d.-Yuftttuts in Berlin um 35, dazu 
0 Stipendien an Akademiker; 13) Geldabfindung 
zur Selbſibeſchaffung von Chargenpferben au die 
Adjutanten der höheren Commandobehörden an 
Stelle der Naturalgewährung. 

Eine andere Reihe von Ausgaben entfteht 
durch Verrollkommnungen der militäriſchen Ein⸗ 
CC LEERE BE ᷣ ͤ y AA AR EHE TELITEE IT AEREN NETTO HUN. 


lage feines „Illuftritten Thierlebens“ arbeite. 

r. Brehm antwortete, nicht ein Opfer, ſon⸗ 
dern eine beſondere Freuve ſei es für ihn, vor der 
altberühmten gelehrten Geſellſchaft dieſer ſchönen 
Stadt zu ſprechen, vor Männern, mit denen er 
durch gleiches Streben verbunden ſel; es freue 
ihn auch, weil es ihm hier vergönnt ſei, ein Thema 
einmal etwas elngehender zu erörtern. Redner 
ging dann zu der Ausführung feines Thema's 
über, aus der wir Einiges, welches auch weitere 
Kreiſe intereſſiren dürfte, in Folgendem hervorheben. 

Die alten Aegypter haben Alles, was ihr 
Leben ausfüllte, Alles, was ihnen irgendwie nah: 
trat, an den Wänden ihrer Tempel und Grab⸗ 
ſtätten in getreuen Abbildungen der Nachwelt über 
liefert, ſo auch die Völker, mit denen ſie kämpften, 
und die Thiere, welche ſie jagten. Ditſe Bilder 
find fo treu, daß wir ſelbſt da, wo die Farbe 
fehlt, die einzelnen Thierarten unterſcheiden können, 
und die daueben geſchriebenen Morte geben une 
dankenswerthe Erläuterungen. Auch verſchiedene 
Antilopenarten gehörten zu dleſen Thieren, die 
Aegypter verfolgten dieſelben, wie die Bilder 
zeigen, nicht nue mit Windhunden, ſondern auch 
mit gezähmten Löwen. Die Juſchriften erzählen 
uns, daß einzelne der ägyptiſchen Großen Tauſendt 
von jeder der einzelnen Anttlopenarten erlegt 
haben. Wie bei allen alten Völkern, ſo wurde 
auch bei den Aegyptern den Antilopen eint 
beſondere Verehrung gewidmet. Noch heute 
verehrt der Araber die reizende Gazelle als das 
Ideal der Schönheit, er weiß den Hals, die Augen 
die Lippen feiner Geliebten nicht höher zu preifen, 
als indem er ſie mit denen der Gazelle vergleicht. 
Und in Indſen wird eine andere Autilopenart als 
ein heiliges Geſchöpf verehrt, das von beſonderen 
Frauen belegt wird und das eigene Muficanten 
hat, welche ihm die ſchönften Weiſen verſpielen 
müſſen. Selbſt der Europäer empfindet bei dem 
Anblick mancher Antilopenarten etwas von der 
Gluth, welche die Reime der Morgenländer flüfftger 
werden läßt. 

Die Unterfamilie der Antllopen gehört, wie 
die Rinder, Schafe und Ziegen, zu den hohl⸗ 
hörnigen Wiederkäuern. Während bei den Geweih⸗ 
denigen, z. B. bel den Hirſchen, das Geweih alle 
ahre abgeworfen und neu erſetzt wird, erhalten 
die Hohlhöeuigen ihr Gehören ſpäter als jene, aber 
1 wächſt dann auch ununterbrochen fort. Die 
dietertaniitie der Antilopen iſt nicht ſcharf gegen 

e mit ihr verwandten Wiederkäuer abgegrenzt, 
fondern geht in einzelnen Verbindungsgliedern 
einerfeitö zu den Ziegen, Schafen und Rindern, 
andezerſeits zu den Pirſchen Über, ſo daß es unter 
den Forſchern noch ſteeitig ift, in welche Gattungen 
einzelne Arten einzurelhen find. 


„nehmen an: in Berlin: 
n Frankfurt a. M.: G. L. Daube u. die Jäger ſche Buchhandl.; in Hannover: Carl 


> 


richtungen. Es iſt u. A. diesmal ein beſonderer 
Fonds ausgeworfen für Uebungen der Kavallerie 
in der Zerſtörung der Eiſenbahnen, ſowie für die 
Borbereitung ver Eiſenbahntrausports der Mili⸗ 
tärperſonen im Kriege. Die Turn⸗ und Fechtübua⸗ 
gen, wie die Uebungen im Scheibenſchleßen ſollen 
ausgedehnt werden. Statt 2 werden 4 Corps jähr⸗ 
lich große Herbſtübungen abhalten, dabei ſollen 
auch Fleiſchkonſerven verwandt werden. Der Unter⸗ 
richt der Kapitulanten ſoll verbeſſert werden, des⸗ 
gleichen iſt ein Fonds zur Heranbildung von Mu⸗ 
ſikern zu Stabs Hautbolſten ausgeworfen. Militär⸗ 
brieftaubegſtationen werden in Köln, Metz und 
Straßburg errichtet, um auch die Tauben für den 
Krieg auszubilden. Au allen dieſen Poſitionen 
wird auch die eifrigſte Budgetkommiſſion wenig zu 
ſparen vermögen. Nicht der einzelne Maun foftet 
ja in der deutſchen Militärverwaltung zu viel, 
weſentlich nur der hohe Präſenzſtaund macht das 
Budget auſchwellen. Nach dieſer Richtung hin aber 
hat das Mlitärgeſetz der Kritik Schranken gezogen. 
Selbſt wo dieſe Schranken nicht hinrelchen, wie 
z. B. in Bezug auf die Zahl der Gouverneure und 
Kommandanten, hat die gegenwärtige Majoritüt 
wenig Sinn für Erſparniſſe. Unter dieſen Ver⸗ 
hältutſſen iſt von den Kommiſſionsverhandlungen 
wenig mehr zu erwarten als eine Vorlage, betref⸗ 
fend die Form und Redaktion des Militärbudgets 
und vielleicht Be kalkulatoriſche Abſtriche an 
ſächlichen Fonds mit Rückſicht auf die aus Kriegs⸗ 
kontributionsfonds für deuſelben Zweck noch verfüg: 
baren Mittel. 


Dentſchlaud. 


A Berlin, 22. Novbr. Die Verhandlung 
über den Berner Poſtvertrag iſt neulich von 
der Tagesordnung der Plenarſitzung des Bundes⸗ 
rathes abg⸗ſetzt und inzwiſchen über den Gegen⸗ 
ſtaud ſchriftlicher Bericht erſtattet worden, welcher 
jetzt vorliegt. Derſelbe bezeichnet den zu Bern 
abgeſchloſſenen Poſtvereinsvertrag als „einen bedeut⸗ 
ſamen Abſchuitt in der Geſtaltung der inter⸗ 
nationalen Bezlehungen des Poſtweſens und als 
den Beginn einer neuen Entwickelungs⸗Periode von 
weittragender Bedeutung für einen der wichtigften 
Zweige des Völkerverkehrs“. Der Bericht be⸗ 
leuchtet ſodann die Eutſtehung des Berner Ver⸗ 
Hinblick auf die Erfahrungen au 
einer Reihe von Poſtvertzägen Deutſchlands mit 
auswärtigen Regierungen. „Daß der Cougreß, 
heißt es dann wörtlich — welcher am 15. 
September 1874 in Bern eröffnet wurde, und auf 
welchen 22 Regierungen durch 38 Bevollmächtigte 
vertreten waren, ſeine ſchwierigen Verhandlungen 
ſchon am 9. October er. durch Unterzeichuung des 
Verrinsvertrages zum formellen Abſchluß bringen 
. ⁵˙. . ĩ r 


tragts unter 
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agergaſſe Ho, 4) und autzwärts bei allen Karſer Poſfauſtalten ausgenommen 
8. Abeecht. A. Retemeter und Ruv. 8 
Schüßler: in Elbing: 


sialei Eu rt und 
0 Nenn- N Buch. 


konnte, iſt eine in der Geſchichte, zumal der Poſt⸗ 
verträge, einzig daſtehende Thatſache. Weiſt ſie 
elnerſeits die Umſicht, mit der die Einleitungen 
getroffen und die Verhandlungen geleitet wurden, 
ſo giebt ſie nicht minder der Einmüthigkeit der 
Ueberzeugungen, von denen die Regierungen 
von ihren Vertretern beſeelt waren, ein 
beredtes Zeugniß.“ Der Bericht beleuchtet 
vauach den Vertrag nach feinen beiden Ab⸗ 
ſchultten: Correſpondenzverkehr unter den Poſt⸗ 
verwaltungen der Vereinsländer, in Bezug 
auf Freiheit des Trauſits, E heit des Porto's, 
Gleichheit der Portotheilung und Verfaſſung der 
inneren Organifation des Poſtvereins. Betont 
wird, daß die politiſchen Grenzen der Länder der 
vertragenden Theile verſchwinden und durch den 
Vertrag ein einziges Poſtgebiet gebildet wird. Die 
Continuität deſſelben, welches etwa 16,000 Quadrat⸗ 
meilen und 345 Millionen Einwohner umfaßt, 
wird durch die zwiſcheuliegenden Meere nicht unter⸗ 
brochen; ſelbſt über den Ocean hinüber reichen bie 
Glieder des Vereins ſich die Hände, fo daß jede 
Correſpondenz zwiſchen europäiſchen Ländern und 
Nordamerika als eine innerhalb des Vereins 
geb:ets ſich bewegende Poſtſendung behandelt wird, 
auf welchem Wege ſie auch befördert werte. Der 
folgende Theil des Berichtes beleuchtet die einzelnen 
Theile des Vertrages und weiſt nach, wle durch 
denſelben den Vereinsſtaaten außer der Unab⸗ 
hängigkeit ihrer inneren Poſtgeſetzgebung, auch noch 
die Befuguiß gewährt iſt, zur weiteren Erleichterung 
des Verkehrs Verträge unter ſich beſtehen zu laſſen 
oder neu zu ſchließen, ſowie engere Vertine auf⸗ 
recht zu erhalten oder neu zu begründen, ſo daß in 
dem Vertrage das Prinzip der Stabilität und 
das der Beweglichkeit in glücklicher Weiſe 
vereinigt wird. Der Bericht erwähnt, wie der 
Beitritt Frankreich's noch offen behalten worden 
und in Folge einer ausdrücklichen neuerdings 
durch den franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen 
au den Schweizer Bundesrath erlaſſenen Note, 
nur für den Fall zugeſagt iſt, daß die franzöſiſche 
Natjonal⸗Verſammlung ſich damit einverſtanden 
e klärt. Der Werth — ſchließt der B richt — 
den die franzöſiſche R gierung darauf legt, die ums 
beſtrittene Freiheit ihres Entfchiuffes von neuem 
zu conftotiren, wird die Ueberzeugung nicht er⸗ 
ſchüttern, daß Frauk eich es in feinem Intereſſe 
liegend erachten werde, einem cviliſatoriſchen 
Werke, welches die einmüthige Zuſtimmung aller 
übrigen hervorragenden Culturvölker der Erde er⸗ 
halten, auch ſetuerſeits ſich anzuſchließen.“ Selbſt⸗ 
verſtändlich wird die Zuſtimmung zu dem Ver⸗ 
trage beantragt 

* ‚Die Affaire Arnim iſt nicht nur unbezahl⸗ 
bar für die Berliner mehr oder weniger officiöfen 
www.... ˙Ü—ðꝛꝛ i K—mü8 EEE 
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Nicht alle Antilopen find ſo zierlich wie die 
Gazelle. Es giebt Arten, welche die Größe unſerer 
Rinder und ein Gewicht von 2000 Pfund erreichen, 
und andere, welche nicht größer werden, als ein 
eben geborenes Rehkälbchen. Ebenſo verſchleden 
ift das Gehörn, bei Einigen ſehr lang, bei Anderen 
ſehr kurz, bei Manchen ſchraubenförmig gewunden, 
bei der Oryrantilope ganz gerade, jo daß es von 
der Seite geſehen wie eine Stange erfcheint, was 
ſicher die Sage von dem Einhorn veranlaßt hat. 
Eine Autilopenart hat ſogar zwei Haupt⸗ und zwei 
Nebenſtangen. Auch jeder andere Körpertheil zeigt 
ſich innerhalb der Gattung in derſelben Ver⸗ 
ſchiedenheit; die Obren find bei Einigen fo lang 
wie beim Eſel, bei Anderen ganz kurz, bei dieſen 
rund, bei jenen zugespitzt; der Schwanz zeigt ſich bald 
als ein ſehr kurzer Stumpf, bald als ein förmlicher 
Kuhſchwanz; einige find kurz⸗, audere langhaarig: 
bei dieſen find die Haare völlig trocken, bei jenen 
fo fett, daß der daran geftreifte Finger in den 
Kleidern Fettflecken hervorbringt. Das Gun be⸗ 
zeichnet man wohl als einen Zwitter zwiſchen Rind, 
Hirſch und Pferd; denn es hat den Kopf und das 
Gehörn des Rindes, den Leib und die Beine des 
ee: den Schwanz und die Mähne des 
Pferdes. 

Die meiſten der mehr als 100 Antilopenarten 
leben in Afrika: zwar finden wir auch in Europa, 
Asien und Amerika einzelne Species, doch find 
dieſe von den afrikaniſchen und unter ſich weſent⸗ 
lich abwelchend. Die Gemſe des europäiſchen 
Hochgebirges bildet eine Sippe für ſich. Die 
Saiga Antilope findet ſich von Polen durch die 
Steppen Rußlands bis weit nach Sibirien, fie 
zeichnet ſich durch eine knorpelige, dehn bare Naſe 
aus, welche ihr ein abſonderliches, ſchafiges Aus ſehen 
giebt. In Amerika finden wir zwei Arten; die 
eine wird von manchen Naturhiſtoritern ihrer 
Eigenthümlichkeit wegen zu den Ziegen gerechnet; 
das Gehörn der Gabelantilope dagegen gabelt ſich 
in zwei Spitzen, ja nach den neueſten, in Thier⸗ 

ärten gemachten Beobachtungen wird es alljähr⸗ 
ich, wie das der Geweihthiere, abgeworfen; es 
beiteht Anfangs, wie bei bieſen, aus einer gallert⸗ 
artigen, mit Blutgefäßen durchzogenen Maſſe, die 
ſich verknöchert, dann aber wie bei den Hohlhör⸗ 
nern welter wächſt; auch fitzt es, wie bei dieſen, 
auf einem vom Stirvbeine ausgehenden Knochen⸗ 
zapfen. Auch die aftatifchen Antllopen find von 
ihren afrikaniſchen Verwandten ſehr verſchleden. 

Wir finden Autilopenarten auf den höchſten 
Gebirgen bis über die Schneegrenze hinaus, ſo in 
Europa, Amerika, Japan, China, Indien, Abeſſy⸗ 
nien, wir finden Andere im Sumpfe und in den 
dichteſten Urwäldern; die meiſten Arten leben aber 
in den Steppen und Wüſten Afrika's, im Süden 


dieſes Erdtheiles kann man oft 10 bis 15 verſchie⸗ 
dene Arten an einem Tage erblecken. Sie leben 
häufig in Rudeln von 6 bis 50 Stück, in den 
Steppen oft in unermeßlichen Schaaren beiſam⸗ 
men. Viele Arten leben Jahr aus Jahr ein 
paarweiſe in ſo ſtreng geſchloſſener treuer Ehe, 
wie man es ſonſt unter den Säugethieren nicht 
mehr wiederfindet; denn wenn auch daſſelbe vom 
Löwen, vom Wolfe, vom Fuchſe erzählt wird, ſo 
wird dem von deu Forſchern nach genauen Beob⸗ 
achtungen geradezu widerſprochen. 

Das Guu lebt in großen Heerden friedlich 
und freundſchaftlich zuſammen mit dem Quagga 
und dem Tigerpferde, und merkwürdiger Weiſe 
nehmen dieſe drei Thierarten noch den Strauß in 
ihre Gemeinſchaft auf. Die Antilopen machen 
oft in ihrer Freude die tollſten Sprünge und 
Capriolen und ſtecken ſelbſt mit ihrer Ausgelaſſen⸗ 
15 die befreundeten Strauße an, die ſich gleich⸗ 
alls im Springen verſuchen. Ueberhaupt voll⸗ 
führen die Antilopen in munterem Spiele ſchein⸗ 
bar ganz zweckloſe Bewegungen nur aus reiner 
Luſt, ihre Muskelkräfte zu gebrauchen. Die Ga⸗ 
zelle geht nicht den vor ihr liegenden Hinderniſſen 
aus dem Wege, es macht ihr Freude, in hohem 
Sprunge über den Stein in der Wüſte wie über 
den Buſch in der Steppe zu ſpringen. Das wun⸗ 
derbarſte Spiel treibt der Springbock. Derſelbe 
hat auf dem Rücken eine tiefe Falte, die mit lau⸗ 
gem, weißem Haare ausgefüllt, gewöhnlich aber 
geſchloſſen iſt. Im Laufe ſchnellt der Springbock 
plötzlich zu 10, manche ſagen bis zu 
15 Fuß hohem Sprung empor; dabei öff⸗ 
net ſich die Falte, und beim Herunterfallen 
wallen die — — weißen Haare wie ein 
belles flatterndes Gewand bernitder. Jetzt ſchließt 
ſich die Falte, das Thier läuft weiter, das folgende 
wiederholt aber den Sprung in derſelben Weiſe, 
und die Tauſende, welche oft in ununterbrochener 
Reihe folgen, vollführen auf derſelben Stelle mmer 
daſſelbe Spiel. Für den aus der Ferne Zus 
ſchauenden bietet das ſich immer wiederholende 
Auftauchen, Ausbreiten der weißen Fahne und 
Niederfinken ein höchſt eigenthümliches Bild. 

Auch die Gemſen haben ihre Freude au 
neckiſchem Spiele. Selbft wenn fie vom Jäger 
verfolgt werden, haben fie im ſchnellſten Laufe 
immer noch Zeit, ſich gegenſeitig durch ſcherzhaftes 
Stoßen ein Wenig zu ärgern. Ein Rudel ver⸗ 
ſammelt ſich zuweilen auf hoher Firufläche; nach⸗ 
dem ſie einen luſtigen Hornkampf ausgeführt, geht 
ein Thier an den Rand des Firns, wirft ſich bier 
auf die Seite und gleitet nun längs der ſteilen 
Schueewand 300 Fuß und mehr herab; die ganze 
Geftalt wird dabei in Schnee eingehüllt. Und iſt 
das Thier unten angekommen, ſo ſteigt es ganz 


Correſpondenten, benen die Dunkelheit derſelben 
einen unerſchöpflichen Stoff für Entenzucht liefert, 
ſondern auch die Reclame weiß ihren Vortheil 
daraus zu ziehen. Die am Zeiten geleſene Zei⸗ 
tung Berlins, die Schöpfung des Inſeratenbureaus 
von Moſſe, das „Tageblatt“ ſchreibt: „Am 19. 
September — beiläufig alfo vierzehn Tage vor 
der Verhaftung des Grafen Arnim — ließ ſich 
dem Verleger des „Berliner Tageblatt“ durch eine 
Mittelsperſon ein Herr vorſtellen, der allgemein 
als der Agent und Unterhändler des Grafen 
Arnim bekannt iſt. Er proponirte dem Verleger 
die Betheiligung eines Mannes mit den mächtig⸗ 
sten Verbindungen, geiftuoll und von enormem 
Vermögen, an der Herausgabe des „Berliner 
Tageblatt“: das Angebot bezwecke durchaus keine 
pecunläre Speculatlon auf Gewinn oder auch nur 
auf Theilnahme an a ſondern nur das 
Recht eines Einfluſſes auf den redactionellen Theil 
des Blattes. Für dieſes Recht wurde dem Ver⸗ 
leger eine Viertel Million Thaler angeboten, 
Es iſt kaum nöthig zu ſagen, welche Antwort der 
Unterhändler erhielt. Aus der nach wie vor 
durchaus unabhängigen Haltung des „Berliner 
Tageblatts“ geht dieſe Antwort deutlich genug 
hervor.“ — (So ſchreibt das „Tageblatt.“ Das iſt 
aber noch garnichts, uns find fünf Millionen ge⸗ 

oten, wenn wir dieſer Mittheilung des „Tage⸗ 
blatts“ glauben, — aber es iſt uns doch nicht 
möglich geweſen. D. R.) 


Derjenige Theil des Reichs haushalts, 
welcher durch Plenarberathung erledigt wird, wird 
durch 8 Gruppen vorbereitet, von denen diejenige 
für Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung unter dem 
Vorſitz des Abg. von Denzin ihre Thätigkeit be⸗ 
endet hat. Sehr umfaſſenden Arbeiten ſieht man 
in der Gruppe für den Marine ⸗Etat entgegen, 
in welcher gleichfalls der Abg. v. Denzin den 
Vorſitz führt. — Der „Kreuz⸗Itg.“ zufolge iſt es 
hier bei allen hauptſächlichſten Bofitionen zu einem 
Eiuverſtänduiß gekommen. Geftrichen wurden die 
für das hydrographiſche Bureau ausgeworfenen 
Mehrausgaben; die Gruppe machte geltend, zuvor 
müßte das Geſetz über die deutſche Seewarte ab⸗ 
gewartet werden. Noch gegen eine andere Etats⸗ 
Pofition nahm man eine oppofitionelle Haltung 
ein; die Majorität der Gruppe glaubte die für die 
Bildung eines beſondern Admiralſtabes geforderten 
Summen nicht bewilligen zu ſollen, weil es nicht 
anginge, eine ſolche Behörde gewiſſermaßen zu⸗ 
fällig und nebenbei im Etat ohne Specialiſirung 
gutzuheißen. 

— Das Polizei⸗Präſidium hat dem Magiſtrat 
auf feinen Vorſchlag, den Verkauf von Cerealien, 
Kartoffeln, Gemüſe u. ſ. w. auf den Märkten 


Verkauf von lebendem Vieh auf dem Viehmarkt 
den Verkauf nach ſogenanntem Schlachtgewicht 
auszuſchließen, jetzt geantwortet. Das Polizei⸗ 
Präſidium hält derartige Anordnungen wünſcheus⸗ 
werth, erklärt fich aber außer Staude, fie zu 
treffen, da der § 69 der Gewerbe⸗Ordnung dazu 
der Polizeibehörde nicht das Recht ertheile. Der 
Magiſtrat beabſichtigt fich nunmehr an das 
Handels⸗Miniſterium zu wenden, es dürfte nicht 
zweifelhaft ſein, daß das Polizeigeſetz von 1850 
der Polizeibehörde die erforderliche Competenz 
verleiht. 

Frankfurt a. M. Die Campagne für die 
am 25. Nopbr. ftattzufindenden Neuwahlen zur 
Stadtverordneten⸗Verſammlung hat ihren 
Anfang genommen. Sowohl der nationalliberale 
„Fraukfurter Wahlverein“, als der „FJortſchritte⸗ 
verein“ hielten geſtern Generalverſammlungen ab, 
in welchen die Candidatenliſten feſtgeſtellt wurden. 
Auch die demokratiſche Partei rüſtet ſich zur Action. 
Beide ebengenannten Vereine, der nationalliberale 
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ernſthaft empor, um zu ſchauen, ob die Anderen 
die Fahrt ebenſo gut vollbringen. Zuweilen muß 
die Gemſe das Spiel an gefäyrlicherer Stelle 
wiederholen. Weiß ſie ſich auf der Flucht nicht 
anders zu retten, fo gleitet fie an faft ſeukrecht ſteiler 

elswand 300, auch 400 Fuß hinab, und unten 


Fahrt etwas Alltägliches. 
Die Nahrung der Antilopen beſteht in Baum⸗ 
blättern, in Gräſern und Kräutern. u der 
Steppe nährt fie ſich am liebſten von den Blättern 
der Mimoſe; ſie wählt immer die zarteſten 
Blätter, die feinſten Schößlinge aus. Die in den 
Sümpfen lebenden, welche zugleich die beſten 
Schwimmer find, müſſen ſich mit faden Sumpf⸗ 
und Waſſerpflanzen begnügen, ihr Wildpret iſt 
darum geſchmacklos, während die, welche von Baum⸗ 
blättern leben, das feinfte Wildpret liefern. 

Im Trinken ſind die Antilopen ſehr genügſam, 
in der Steppe iſt ihnen der in dieſer trockenen 
Gegend nur geringe Thau genug, welchen die 
Nacht auf den Pflanzen zurückläßt. Begierig ſind 
fie dagegen auf Salz, ja fie verkümmern, wo 
daſſelbe gänzlich mangelt. 

Als echte Wiederkäuer find fie zur Brunftzeit 
bf erregt, Vielen fehlt das Gehörn oder daſſelbe 
ſt ſchadhaft, es ſind dies Folgen von den Kämpfen 
zur Zeit der Brunſt. Wie der Hirſch gehen ſie 
dann ſelbſt auf den Menſchen los. 

Die Weibchen werfen gewöhnlich 2, ſelten 3 
Junge. Dieſe können in kürzeſter Zeit laufen und 
werden auch ſogleich in den Trupp aufgenommen, 
Eine junge Gemſe llettert, wenn fie 1% Stunden 
alt iſt, ſchon in halsbrechendſter Weiſe. 

Die Autilopen haben viele Feinde. Die großen 
Katzenarten erwarten und tödten ſie auf ihrem 
regelmäßigen Wechſel, der Adler raubt ihre Jungen, 
der Bartgeier ſtößt fie in den Abgrund, um fie 
dort zu verzehren. Doch der ſchlimmiſte der Feinde 
ft der Menſch. Die Antilopenjagb wird in Afrika 
und Judien mit derſelben Leidenſchaft getrieben, 
wie bei uns die Hirſchjagd. Doch iſt die Art der 
Jagd ſehr verſchieden. Nur die Birſchjagd ift 
überall dieſelbe. Oft benutzt man die große Neugier 
der Thiere zu ihrem Verderben. Der Indianer 
legt ſich in hohes Gras, hebt die Beine in die 
Höhe und zappelt mit ihnen; die Gabelgemſe 
wundert ſich über die ſonderbaren Bewegungen, 
vorſichtig tritt fie näher und näher, um zu er 
kunden, was das ſeltſame Weſen bedeute, iſt ſie in 
Schußweite, ſo ſendet ihr der rothe Mann das 
tödtliche Geſchoß zu. Der Beduint lockt die Anti⸗ 
lope, indem er bunte Lappen bewegt und dadurch 
ihre Aufmerkſamkeit erregt. Bei einer Reiſe durch 
die Steppe folgen die Augen der Antilope dem Zuge 


nairer Gefinnung gewählt worden find. In Livorno, 
wordener und dennoch in den Grafenſtand erhobener 


Behörden den Sieg errungen, 


in Cortona bei Arezzo, wo man Militair requiriren 


nur nach Gewicht ſtattfinden zu laſſen, wie beim nie um bie Ordnung und Ruhe wiederherzu⸗ 8 


ſtaatlichen Nordpol⸗Expedition wird dem 
Vernehmen nach 
Polarſchiffer ernannt, nämlich die Admirale Mac 
Clintock, Richards, Osborne und Armſtrong; ein 
Expeditionsſchiff commandirt der Commandeur 
Markham, ein anderes der Capitän Hobart Sey⸗ 
mour. Die Ausrüſtung der Polarexpedition erfolgt 
zu Portsmouth. 


Telegramm der Danziger Zeitung. 


der Thronrede eröffnet. Der König dankt dem 
Volke für die kundgegebene Alice bei 
dem 25 jährigen Regierungs jub 

kündigt wird die Vorlage eines neuen Strafgeſetz⸗ 
buches, ein Geſetz über D 
ein Geſetz zur Gewährleiſtung der öffentl 
Sicherheit einiger Provinzen, ferner ein Geſetz⸗ 
entwurf zur Reorganiſirung mehrerer Steuern, 


der Karawane; dies hat unſer Reiſender benutzt, 
er lch Fug verlaſſen und ſich herangeſchlichen, 
er ſchießt 9, 
Indien verfolgt man die Antilopen mit Wind⸗ 
kunden und Jagdleoparden, auch mit gezähmten 
Thieren, die man unter die Rudel der wilden ſchickt. 
pringt fie ſogleich fort, als ſei die halsbrechende Die Böcke nehmen ſoglelch den Kampf gegen di; 
Eindringlinge auf und verftriden ſich 
Schlingen, welche an dem Gehöru der Letzteren 
angebracht find. In Aegypten geht man mit ge⸗ 
zähmten Falken auf die Jagd. Der Falke ſtoßt 
auf die Antilope herab, krallt ſich auf ihrem Kopfe 


und der fortſchrittliche, habe über ei d 
die ſelbe eifte beine F 


chweiz. 

Ju den Canlonen macht fich in jüugſter Zeit 
ein erfreuliches Beſtreben für Verbeſſerung dee 
Volksſchulweſens bemerkbar. Den Rüthen 
der Cantone Aargau und Schwyz ſind von den be⸗ 
treffenden Regierungen Vorlagen für Erhöhung 
der Schullehrerbeſoldungen zugegangen und ebeuſo 
werden die großen Räthe der Cantone Thurgau 
und Graubünden demnächſt mit neuen Schulgeſetzen 
ſich befaſſen. „Durch Bildung zur Freiheit!“ iſt 
das Looſungswort, welches die ſchweizeriſchen Can⸗ 
tons regierungen fo gut als möglich zu verwirklichen 
beſtrebt find. 

Spanien. 


— Mehrere Bataillone von den Truppen, 
welche Laferna nach Guipuzcoa gebracht hatte, 
ſind am 17. d. in Santander eingetroffen; ſeit⸗ 
dem ſcheint der Sturm der Verſchiffung ein un⸗ 
bedingtes Veto — zu haben, und der 
größere Theil der Armee bleibt vorläufig gezwun⸗ 
gener Weiſe in Guipuzcoa, wie ſchwer es auch in 
dem ausgeſogenen Lande wird, die Verpflegung 
derſelben zu beſorgen. Der Kriegs⸗Miniſter 
Serrano⸗Bedoya iſt am 17. in Santander ange⸗ 
kommen, was doch die Vermuthung nahe legt, daß 
die Operationen nicht vo. zum Stillſtand ge⸗ 
bracht werden ſollen als die Witterung es gebie⸗ 
tet. An der Grenze haben die Carliſten einen 
Theil ibrer früheren Stellungen eingenommen, 
nicht aber San Marcial, von welcher Höhe aus 
Elio und Don Carlos das Bombardement von 
Irun leiteten, wo aber jetzt die Regierungstruppen 
Vertheldigungswerke anlegen. Auch die Stadt 
Qyarzun ift von Laſerna's Truppen beſetzt. — 
Die Correſpondencia veröffentlicht verſchledene 
Schriftſtücke, laut deren eine große Aal 
Dffictere aller Grade ſich für die ein li⸗ 
kaniſche Staatsform erklärt haben. Es hat 
dieſe Kundgebung in ſo fern Bedeutung, als da⸗ 
durch der vielverbreiteten Annahme, daß faſt alle 
Officlere dem Prätendenten Alfonſo zugethan ſeien, 
Abbruch gethan wird. 1 

en 


In mehreren Provinzialſtädten iſt das ſch 


Volk ſehr unzufrieden, daß Männer von zu reactio⸗ 
wo ein durch zweideutige Speculationen reich ge⸗ 
Banquier, der ſchon einmal wegen Beſtechung von 
Deputirten in Unterſuchung geweſen, mit Hülfe der 
hat man nur mit 
Mühe einen Aufſtand bewältigen können, ebenfo 
ellen. 1 
Eng an [2 
London, 21. Novbr. Zur Anordnung der 


eine Commiſſion erfahrener 


Rom, 23. Nobbr, Die Kammer wurde mit 
läum. Ange⸗ 


chen 


ſein Begleiter 6 der Thiere. In 


den 


in 


feft und blendet fie, Jo daß die herbeieilenden Wind⸗ 


hunde ſie niederreißen können. 


Das Klima treibt die Antilopen oft zu weiten 


Wanderungen. Die Gabelantilope beſchreibt in 


Nordamerika alljährlich eine langgezogene Ellipſe. 
Bei beginnendem Winter treibt der Hunger fie nach 
Süden, der Anfang des en führt fie wieder 
dem Norden zu. Die Kropfantilope bewohnt 
Mittelaſien, beſonders die hohe Gobi. Wenn hier 
der Winter die Gewäſſer erſtarren läßt, ſo daß 
der Huf nicht mehr das Eis zerſchlagen kann, ſo 
hat das Thier nichts, mit dem es feinen Durft 
löſchen könnte; denn in dieſer dürren Reglon 
fällt auch lein Schnee. Nun wandern die Thiere 
nicht wie die Vögel dem Süden, ſondern den ſchnee⸗ 
reichen Ebenen des Nordens zu. Sie vereinigen 
ſich zu immer größeren Schaaren, und wenn fie 
über die Gebirge hinweg in Sibirien angekommen 
ſind, ſo zerſtreuen ſie ſich in deſſen weiten Ebenen. 
Im Frühjahr kehren ſie wieder in großen Zügen 
nach Süden zurück. Der Wolf und der Luchs fol⸗ 
gen ihren Spuren, Adler und andere geflügelte 
Räuber kreiſen über dem Zuge in der Luft und 
finden reiche Beute, der Weg iſt mit Antilopenge⸗ 
beinen bezeichnet. 


Wenn auf den Steppen Südafrika's große 


Dürre einfehrt, wenn die weiten Gefilde wie ver⸗ 
braunt ausſehen, wenn auch der letzte Tropfen 
Waſſer verſchwunden iſt, dann werden die Heerden 
der Springböcke von namenloſer Augſt erfaßt. Wie 
ſinnlos ftürmen ſie fort, meiſt, wenn auch nicht 


regelmäßig, dem Süden zu. Die fliehenden Thiere 


wachſen zu Schaaren von Hunderttauſenden, von 


Millionen an; nicht nur jede Zählung, ſondern 


auch jede Schätzung hört hier auf. Vom frühen 
Maße bis a fpäten Abend ſieht man die dunkle 
Maſſe in nicht verminderter Zahl dahin ſtrömen, 
durch die Gebirgspäſſe wälzt ſich mehrere Tage 
hindurch eine compacte Maſſe von Thieren. Große 
Schafheerden werden von dem Strome erfaßt und 
mit fortgeriſſen, die Heerden wilder Pferde ergreifen 
die Flucht, um nicht ein gleiches Schickſal zu er⸗ 
leiden. Ja ſelbſt der Löwe wird mit fortgerſſſen, 


und den 


der 
einer Vorwahl auch 
hier am 16. d. begonnenen Schwurgerichts⸗Verhand⸗ 
Hagel endeten am 20. und 21. d. mit freiſprechenden 
* h 

anwaltsgehilfe v. Wödtke wurde am 20. und 21. d. M 
durch den 
aus Königsberg und der am 21. d. 
des 5 Kreisgerichts⸗Director Pahlke 
aus Brauns 

Kreisgerichtsrath Neumann vertreten. 


liere hat angeordnet, daß die 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


Gajewski, T. — Arbeiter Franz Detlaff, S. — Ar⸗ 
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n 
denn was hilft ihm ſeine Stärke, die Tauſende der 
nachſtrömenden 
Angſt derer, welche dem König der Thiere zunächſt 
find; dieſer iſt froh, wenn er endli 
von Leibern entronnen. Dem 


London angelangten Nachrichten bringen als 
Nachſpiel — 2 Prozeſſe des verurtheilten 


Verurtheilte ſich unterſchieben wollte. Die „Newyork 
World“ vom 5. November enthält nämlich einen 


dem betretenen Wege fortfahrend 
ſeine ruhmreichen Geſchicke erfüllen. Die Thron⸗ 
rede ſchließt mit dem Danke für die gute Ernte 
ei lichen Beiſtand, welchen alle Reſul⸗ 


tate zuzuſchreiben ſeien. Mehrfacher Beifall. 


12 deshalb, weil er bereits trunkenen 


zu geben. D 
Entſcheidun 
ein, welch 
habter Verhandlung 


urückgewi 
des Kreistages auftecht erhal 3 die Feſtſetzung 


nur die Rede geweſen iſt. — Die 


eilen. Der am 19. d. erkrankte hiefige Staats⸗ 


21. 5 
Staatsanwalts⸗Gehilfen Dr. Olshauſen 
erkrankte Präsident 


erg am 21. d. M. durch den hieſigen 


Vermiſchtes. 


ch 
— Die Ausſtellung der A 


ernardo Arnaboldi angekau 


Am 22. November: 


Geburten: Böttcher Otto 


utilopen wiſſen nichts von der 
dem Meere 


großen Heere folgt 
eſtehendes, denen 


haben Vorrath an der es Nah: 


Des echten Noger Tichborne Ende. 
Die mit der letzten Poſt aus Amerika in 


falſchen Tichborne nunmehr Nachrichten Über das 
Ende des Sir Roger Tichborne, welchem jener 


Brief aus Honolulu vom 8. October, nach welchem 
ein alter engliſcher Matroſe eine nach aller Vor⸗ 
aus ſetzung wahrhafte Erzählung giebt, daß Sir 
Roger Tichborne auf einem wüften Eilande, 
Sidney⸗Island in der Südſee, 1855 beerdigt 
wurde. Der alte Seemann, welcher dieſen Bericht 
giebt — fein Name ift George Claridge — genießt 
bei Allen, welche ihn kennen, den Ru 
wahrhaften und vertraueuswürdigen Mannes. 
Ueberdies wäre es faſt unmöglich, daß er die von 
ihm gegebenen Nachrichten von einem Andern als 
Sir Roger Tichborne ſelbft haben könnte. Ein 
Kaufmann, Stak, beſuchte Claridge und zeigte ihm 
eine Nummer der „Illustrated London News“ mit 
den Bildniſſen der Tichborne⸗Familie. 
bezeichnete ſogleich Roger's Porträt mit den Worten: 
„Das iſt der Mann, welchen ich in Sidney⸗ 
Island begraben habe.“ Die Erzählung, welche 
nun der alte Matroſe giebt, ſagt im Weir tlichen 
Folgendes: , 
Im Jahre 1854 landete auf Kotumah nächſt 
Sidney Jeland eln Schiff: als Claridge an Bord 
ging, fand er bei dem Capftän des Schooners, 
einem Franzoſen, zwei Perſonen, welche dieſer auf 
einem Boote vom Hungertode bedroht gefunden 
hatte. Der franzöſiſche Capitän ſagte, einer der 
Belden wäre ein Engländer, welcher der franzöſi⸗ 
ſchen Sprache ſich mit folge Leichtigkeit als er 


„kammer, T. — Arbeiter Berthold 


Rich. Adalbert] Rd 


ch] ſagte in der erſten 


eines |f 


Claridge | fi 


te: Arbeite d. Wi l. Abt und 
ae: Me 2 N 


Kreutzer. 
Amalie Lenzing. 
Todesfälle: T. des Aub Ferd. Kohnke, 
IM. — T des Arbeiters Alb. Feeſt, 5 J. 4 M. — 
T. der Auguſte Treder, 5 J. 5 M. 

Am 23. November, 

Geburten: Schuhmachergeſ. Herrm. Guſtav 
Sommer, T. — Schuhmacher Theod. Rob. Lipowski, 
T — Schiffszimmergeſ. Jacob Bark, T — Bording⸗ 
Schiffer Emil Nepp, S. — Diener Joſ, Anton Bur⸗ 
chick, T. — Auguſte Kelpin, T. — Dorothea Catharina 
VBarlaſch. S. — Arheiter Peter Herrm. Stephanowsli, 
S. — Fleiſchermeiſter Alb. Pratzki, T. — Auguſte 
Baumann, S. — Arbeiter Aug. Heinr. Wahlert, 
Zwillinge (2 — Bimmergef. Suede utt⸗ 

elhart, T. 

Aufgebote: Klempnermeiſter Heinr. Guſt. Ferd. 
Stumpfeldt und die geſchiedene Frau Emilie Ottilie 
Holtorf, geb. Ewald. N h 

eirathen: Gewehrfabrik⸗Arbeiter Ferd. Herold 
und Annn Weng. — Bergolder Bruno Julius König 
und Hulda Ottilie Marie Streſau. — Buchhalter 
Aug, Eduard Scheibe und Lonife Angelica Tuſchnath. 
— Unteroffizier Friedr. Wilhelm Friedrichsdorf und 
Auguſte Marie Traeder⸗ Kaufmann Hermann 
Domnauer und Selma Auerbach. 

Todesfälle: Wwe Julianne Schulz, 
73 J. — Arbeiter Friedr. Staro } 
Domainen⸗Rentmſtr. Joh. Aug. Schwartz, 79 J. — 
T. der Roſalie Bord, 3 M. — Frau Rentiere Joh. 
Florentine Schwabe, geb. Jötze, 63 Wwe. Mag⸗ 
dalena Wald, geb. Högel, 66 J. — S. des Schuh⸗ 
machergeſ. Heinr. Mathmann, 2 M. — Kaufmann 
Kallmann Ephraim Cohn, 63 J 


Hentaorwuffrt, 23 Novhr Wir S 

Angekommen: Skandinavien (D.), Jörgenſen, 
Copenhagen, leer (Mangel an Kohlen). 

Der Dampfer „Skandinavien“ ſoll von der Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft zum Abbringen der auf Hela ge⸗ 
ſtrandeten „Rhea“ herbeordert ſein wird aber nach 
Einnahme der Kohlen wieder nach Copenhagen gehen, 
da Or, Schiffs baumeiſter Klawitter bereits mit vier 
Dampfbooten bei dem qu. Schiffe beſchäftigt iſt. 


Danziger Zeitung. 
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Spiritus 
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ung. sda nn. 
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329,9.— 2,0 SO 


elder 38,1 7 9,3 NW 
erlin . 335,4 1.3N 
Brüſſel. . 13378 2,30 WSWſſchwa 
eln . 336,4 L 0,718 
dee d cac elde Nebel 
Baris . 338,6 L 2.1 SSO ff. Rille bewölkt 108 


ſelbft bedienen könne. Clart ö 
den leidenden Engländer: . fie f 8 nach 
Sidney⸗Island — der Schooner, welcher ein 
amerikaniſcher geweſen fein bürfte, fegelte fort 
und ſollte in kurzer Zeit wiederkommen — aber 
Claridge hörte nie mehr etwas von ihm. Tichborne 
eit ſeiner Auweſen⸗ 
heit auf Sidney⸗Jsland ſelten ein Wort, aber als 
er ſich ſehr übel fühlte, rief er Claridge zu ſich, 
bemerkte ihm, daß er ſein Ende nahen fühle und 
erſuchte, ihm von einem der wilden Vögel der 


Papier vom Schiffe, und hierauf, mit dem Blut 
eines Vogels, ſchrieb er Einiges. Die ſes Schrift⸗ 
ſtück gab er nun dem alten Matroſen mit dem 
Auftrage, das Original ſelbſt aufzub wahren und 
heilig zu halten, aber dem erften Schiffe, das 
käme, eine Abſchrift zu geben. Wenn er dann in 
chotlifirte Länder käme, ſolle er um jeden Preis 
dieſe letzten Erklärungen veröffentlichen. Er nannte 
nun ſeinen Namen: Roger Tichborne. Dies war 
am 10. oder 12. Tage ſeiner Ankunft auf dem 
dann in Fieberphautaſien und 


von Rio 1 


Strudel durch Windhoſe gerathen, retteten ft 

ſieben Perſonen in ein Boot, nur er und nech Einer 
entkamen, 
Er redete 
mehr ganz 
dem 


N 
* 


Juſel eine Feder zu verſchaffen. Er hatte noch 


\ 


Raiſonnements geben reſp. in die Berichtigung 


einflechten mußte. 


Da ich 


unt 8 
Act Wi er ſolchen Umſtänden 


mu 


der 


„Weftpr. Ztg.“ zu fagen 


etzers find, laſſe ich unberührt. 


er Eingang meines Aufſatzes lautete: 
latt enthaltenen 
zwe ſen“ ſeither 
fie ſichtlich 
genügen⸗ 
in der offentlichen 
ſo halte ich nach 
en Artikels VII., da 
derſelbe nicht blos meine Pe ſon, ſondern auch das 
Juftitut „Danziger 
ſucht, mich zu einer 


8 find nicht abgedruckt; 
anſtatt der Worte zu ſchädigen“ he ßt es: „betrifft“. 
uill 1 aich de r 2 lan 
0 „Vampyr“ erſcheinen laſſen, 
der mit den hölliſchen Mächten im Bunde fteb: 
7 0 in Bezug auf dieſes Elaborat 


„Wenn ich den in Ihrem 
Artikeln über „Danziger Gründur 
ſchweigen entgegenſ⸗tzte, obglei 
e Tendenz verfolgten, mich unter 
der Kennzeichnung 
tung herabzuſetzen, 
Kenntnipnahme Ihres geitri 


meiner Leitung unterftIlte 

Bankverein“ zu ſchadigen 
derung verpflichtet.“ 
Die fettgedruckten Worte 


Die Pyantaſie des 
Ztg.“ hatte mich als 


u. ſ. w., und ich 
kurz geſagt, daß 


„die Veurtheilung ver Vamphrſoge“ d 
Geſchmack — anſtändigen Mienſchen 


Die ee ſetzt anft 
e „Weſtpr. Ztg.“ ſetzt anſtatt 
gedruckten Worte: ere 


ie „Weftpr. Zig.“ hatte von „vielem In⸗ 

2 das ſich „bei dieſer koſt⸗ 

Gründung (des Bankvereins) zugetragen hat 

den Augen des Laien entzogen geblieben iſt“; 

— zden ganzen Staub nicht noch einmal 
U 


Ka Or geſprochen, 
fie 


aufwir fragte, warum fie das nicht f 
wolle? wo denn dieſer geheime „Staub“ ſchon ein- 


mal ar ewirbelt fei? und ſchloß: 


| 


in 
Das Den Co F 


Das den Rendant Wilhelm Albert 
und Emilie Exneſtine, geb. Damhenn⸗ 
Hoehne'ſchen Eheleuten zu Königsberg in 

r. gehörige, in der großen Hoſennöhergaſſe 
Biel belegene, im Hypothekenbuche unter 
o. 1 verzeichnete Grundſtück, ſoll 
am 11. December er., 
Vormittags 9% Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 17 im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verfteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 17. December er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 20 verkündet 


€ — 
Ee Heträgt der jährliche Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Gebäude⸗ 
er veranlagt worden, 150 M 
Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle und der Hypotheken⸗ 
können im Bureau V. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
ite, zur Wirkſamkeit seen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch bes 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen —— werden hierdurch 
eforbert, dieſelben zur Vermeidung der 
luſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 


Tre) 
ine anzumelden. 
Danzig den 19. October 1874. 
Konigl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
er 


Bekanntmachung. 


ur Ausführung verſchi . 
pflaſterungen beabſich nnen — Aula 
don 350 S geſprengter Steine 
Welche bis zum I. März 1875 zu liefern 


x 1 ation. 
Nothwendige Subbaftat — 
Schoenberg be⸗ 


December er., 
. tags 11 Uhr, 
au hieſiger Gerichtsſtelle 1 Wege der 
wangsvollſtreckung verſteigert und das Ur⸗ 
eil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 22. December er., 
Vormittags 11 Uhr, 
an 15 er Gerichtsſtelle verkündet werden. 
8 beträgt das Geſammmaß der der 
Grundsteuer unterliegenden Flächen des 
Ritterguts Schoenberg 1125 Hektare 95 Ar 
u. 60[ Meter; der Reinertrag, nach welchem 
das Rittergut zur Erumbffeuer veranlagt 
worden, 1229 & 18 Su und der 2 
werth, nach welchem das gedachte Ritter⸗ 


edergabe meiner der „Weſtpr. Ztg.“ 
augufielleuben Erklärungen nicht rechnen kann, fo 

ich die Spalten einer anderen Zeitung in 
Anfprud nehmen, um das zu veröffentlichen, was f 
Bei für gut fand. 
| Fünderungen, bie möglicherweiſe Fehler des 


bitte darum, daß der Verfaſſer fich deutlich 
äußert, Alles rückhaltlos an's Licht zieht, ſich nicht 
damit begnügt, mir und meiner Sache eine Ver⸗ 
tigung anzuhängen, ſondern offen ſagt, wo der 


rt iſt.“ 
hat die „We Ztg.“ als 
„unparlamentariſch“ Bun Aber. die 2 


und verſtehen will, wird uns eines nicht ſehr ſegensreichen „Syftems“ betrachten. a 
ien Seu I Angeir Nes 


Die „Weſtpr. Ztg.“ hatte mir imputirt, bie 
Actionäre des Bankvereins ſeien durch mich zu den 
Glauben verleitet worden, der Bankverein werde 
30 4, Dividende geben. Ich forderte fie auf, mir 
öff ntlich zu ee in welcher Weiſe ich direct oder 
indirect zu ſolchen Erwartungen veranlaßt hab⸗; 
gleichgiltig ſei es für mich und jeden Unparte iſchen, 
„ob Jemand ſich in Illuftonen gewiegt hat, zu 
denen ihm thörichter Klatſch den Anlaß gab.“ 

Das Wort „Klatſch“ iſt als unpailamentariſch 
fdurch Punkte erſetzt. 

Die „Weftpr. Ztg.“ hatte die Richtigkeit meiner 
Bilanz und den Werth meiner dem Bankverei 
überwieſenen Activen in Zweifel gezogen. Ich gab 
über de Lage rer Sache Aufklärung und leitete 
dieſelbe mit den Worten ein: 

„Für die Intereſſenten, denen ich als Be⸗ 
trüger de nuncirt werden ſoll, bemerke ich u. ſ. w.!“ 

An Stelle des unparlamentariſchen Wortes 
„Betrüger“ giebt die „Weſtpr. Ztg.“ Punkte. 

e „Weſtpr. Ztg.“ will den Werth der 
Menſchen nach dem alten Grundſatz: „an ihren 
Früchten ſollt ihr ſie erkennen“, bemeſſen und 
findet es unbegreiflich, wie bei einem Geſchäft, das 
früher florirte, einmal weniger oder Nichts ver 
dient iſt; ſie wittert dahinter Täuſchung über dle 
vorausgegangenen Gewinne. Ich zog darauf eine 
naheliegende Parallele mit anderen unter den krit⸗ 
chen Zeitverhältniſſen leldenden Unternehmungen 
deren Directoren „trotz allen Fleißes jetzt nicht Ge⸗ 
winne realiſiren“ können. Das Wort „Gewinne“ ift 
einfach ausgelaſſen und der Satz ſpricht nun vondeuten 
oder Juſtituten, die nicht realiſtren“ köunen, worunter 
man im kaufmänniſchen Leben verfteht, daß man 
aus den Activen kein Geld machen kaun. Da die 
parlamentarifchen Punkte fehlen, fo hat das 
Wort „Gewinne“ zwar nicht dem parlamentariſchen 
Anftande weichen müſſen, aber es iſt ein anderer 
Sinn herbe geführt. 

Die „We ſtpr. Ztg.“ batte den Abſtand von de 
Höhe des gewinnreichen Geſchäftsbetriebes bis zu 
der Tiefe des verluftbeingenden „für jeden 
Alltagsverſtand unfaßbar“ erklärt, ſelbftver 
ſtändlich unter der Hindeutung auf Täuſchung über 
die Vergangenheit. Ich hatte darauf erwidert, daß 
alſo Directoren von Inſtituten, die nicht Dividen⸗ 
den geben, zu Betrügern geſtempelt werden ſollen 

Das Wort „Betrüg rn“ ift wieder als unpar⸗ 
lamentariſch durch Punkte erſetzt. 

ie „Weſtpr. Ztg. hatte mit dürren Worten, 
wenn auch in pfiffiger Weile hypothetiſch, geſagt, 
ich köane als Director des Danziger Bankvereins 
denſelben dadurch geſchädigt haben, daß ich meine 
Garantie für überwieſene Außenſtäude illuſoriſch 
machte. Es ſolle, fo führte fie ein Beiſpiel an 
ein Committeut Namens Fenft-rleben, mir 10,000 
Thlr. ſchuldig geweſen fein, die ich dem Bankverein 
unter meiner Garantie überwies. „Auf Andrängen 
des neuen Baukdirectors ſaldirt der Mann feine 
Schuld und möge auf's Neue den doppelten Betrag 
Credit von dem Bankverein erhalten und dann erſt 
allit gehen, und dann der Bankverein für irgend 
welche Quote mit dem Mann accordiren; wäre da⸗ 
mit die Garantie des früheren Firmeninhabers er⸗ 
ledigt? Unſerer Auficht nach durchaus nicht und 
wir würden das ganze Ding doch wohl mit etwas 
Hokuspokus vergleichen können. Wir verwahren 
uns ausdrücklich dagegen, daß wir uns in Betreff 
des angeführten Namens oder der Summen correct 
einem concreten Falle angeſchloſſen haben, aber 
wer uns verſtehen ſoll ft il, wi 


auf eine 


der fett⸗ 


04 


Der das Rittergut betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle und ver Hypotheken⸗ 
ſchein können in unſerem Bureau III. ein⸗ 
geſehen werden. 

Alle Dieienigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
1 ert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

ermine anzumelden. 

Konitz, den 19. November 1874. 


Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (5352 
Bekanntmachung. 


„Die Stelle des Dirigenten an unſerer 
höheren Töchterſchule iſt vom 1. April a. £. 
neu zu beſetzen. N 

Das Gehalt beträgt neben den Eins 
ſchreibegebühren und dem Einkommen, welches 
neh eg — . — Er ibm ar icht 
nehmenden Lehrerinnen⸗Seminar bezieht, 
3000 Mark. 5 


Haupterforderniß iſt die Lehrfähigkeit 
für die neueren Sprachen und Geſchichte. 
Die Bewerbungen, unter Beifügung der 
Zeugniſſe, erbiiten wir uns bis zum 10. De⸗ 
cember er. 

Marienwerder, den 10. November 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


T 
Ke 


ER ZEN 


müſſen daſel 
. 


755 


D 


DDD NIT 


Vom 15. November 1874 ab wird die 
laut Anmerkung Seite 4 und 5 des drei⸗ 


5 —55 und fünfzehnten Nachtrages für den Vortheile 


⸗Deutſch⸗Ruſſiſchen Eiſenbahn Verband, 
für Getreiderransporte bewilligte Fracht⸗ 
ermäßigung für die Station Königsb ra, 
Buch auf den Verkehr mit den übrigen Oſt⸗ 
ahn Verbandſtationen ausgedehnt 

Bromberg, den 21. November 1874. 


önigliche Direction 


Tage. 


vie in England 


der Ditbahn. N Waare zu erhalten. 
Bei Arg aniften elle. 
emei iſt di iftens 
ſtelle ſogleich zu Teſegen. 5 Handen 


beträgt on . bun 125 Tht. 10 Sgr., 
dazu : ungszuſchuß, d 2 
90 für 27, 5 Scheffel . 
gebühren mit etwa 40 bis 45 Thlr. jährlich 
Meldungen find an den Prediger Geffel 
rn; November 1874. 
Der Kirchenrath der . 
41 


evang. Gemeinde, 


Kiefern⸗Ge 


Für den Altonger Quai⸗ 
500 Stück Kiefern in verſchiedenen 9 
bis zu 20 Meter und im Mittel von 45 bis 
50 Em. Stärke geſucht. 

Die Lieferungsbedingungen ſind vom 
Altonaer Quai⸗Ban⸗Bureau in Otten⸗ 
e zu beziehen. 

Sy Enger . 8. December 
. eingereicht werben. 
Die Altonaer Quai⸗Bau⸗ 
Verwaltung. 
Schäffer. 


III. 8. A. AAN 8 
Haar ⸗-Herſteller 


von dem Hamburger Gesund- 

heitsrath gepruft. 10 

Dies ausgezeichnete Präparat 
giebt dem ergraueten oder verbli- 
chenen Haar ausnahnılos seine natür- 
a liche Farbe und Schönheit wieder. 
Der Gebrauch dieses besonderen 
tonischen Mittels bringt seine uber- V 
legenen Eigenschaften und grossen 
ögenüber allen Haar- 
Färbungs-Mitteln sofort klar zu 
N Dasselbe bat sich desbalb 
vereits seit 40 Jahren in Amerika 9 


beliebteste erhalten. — Preis per 8 
Flasche 2 Thaler. — In Dentsch- 5 
land, Oosterreich und dem Norden 
fi werden nur Flaschen mit röthlichem 
Umschlag in deutscher Sprache und | 
mit der Bezeichnung des General- 
Depots verkauft, worauf Käufer auf- 
merksam gemacht werden, um echte 8 


Van Duzer & Richards, 
London, alleinige Eigenthümer. 4 
f General-Depöt für Deutschland, Oo- 
sterreich und den Norden in Ham- F 
burg bei Gotthelf Voun, 21 f 
Grosse Johannisstrasse und F. P. 
Sanson, Succes, 4 Neuerwall. 


Geschlechts- 5 Pollutio- 
ete. heilt gründlichst Dr. Rosenfeld, ſtark. Matt 
dirigirender Arzt der von Staate conces- | m/m 


verſtanden haben, auch wenn wir feen, daß wir zur 
Erläuterung der Sache nur belſpielsweiſe von 
e nem Fall unter vielen ähnlichen und möglichen 
geſprochen haben.“ — In Bezug auf dieſe Arge 
legenheit, die inzwiſchen bereits durch den Auf⸗ 
ſichtsrath des Danziger Bankvereins zur öffent⸗ 
lichen Klarlegung gekommen iſt, hatte ich der 
„Weftpr. Ztg.“ geſchrieben,“ , 

„daß ich mich eben fo wenig gegen den jetzt 

deutlich erhobenen Vorwurf des Betruges 

wie etwa gegen den Verdacht des Diebſtahls 
zu vertbeidigen gedenke.“ 

Die Worte „Betruges und Diebſtahls“ hat 
die „Weſtpr. Ztg.“ als unparlamentariſch durch 
Punkte erſetzt. 

Ich hatte meinen Aufſatz mit der Erklärung 
an die Weſtpr. Ztg.“ geſchloſſen, daß ich zuvörderſt 
anderweitig a werde, „ob Sie und der 
Hr. Verf. berechtigt ſind, Ihr Blatt durch Artikel 
intereſſant zu machen, welche unter der Firma 
einer ſachlichen Beſprechung es ſich zur Aufgabe 
gefiellt haben, meine Perſon in den Schmutz zu 
ziehen.“ — Die „Weſipr. Ztg.“ hat d eſen Paſſus 
einfach geftrichen und dennoch unter den ſo ver⸗ 
ſtümmelten Aufſatz meinen Namen geſetzt. — 

Inzwiſchen iſt in der „Weſtpr. Ztg.“ ein IX. 
Artikel erſchienen, der alte Themata nochmals aus⸗ 
führlichert beſpricht und mir dann ſagt, man be⸗ 
zahle mich jetzt nur mit derſelben Münze, die ich 
anzuwenden pflege: Veröffentlichungen durch die 
Preſſe und Denunciation bei der Staatsanwalt- 
ſchaft. — Wer die Artikel in der „Weſtpr. Ztg.“ 
geleſen hat, dem wird es — auch wenn er viel 
leicht deren ſachlichen Anführungen und Deduc⸗ 
tionen Glauben n — einleuchten, daß dieſel⸗ 
ben von einem intenſiven Haß und Wunſch der 
Rache (wofür? weiß ich nicht) gegen mich dictirt 
fird. Wenn Jemand ſich das Vergnügen machen 
will, mich zu haſſen, ſo kann ich ihm eben nur 
viel Vergnügen dazu wünſchen, und beneide ibm 
in Befried gung nicht über die er ſich uur ſelbſt 
Recheuſchaft zu geben hat. f 

Er mag auch feiner Rache den Zügel ſchießen 
laſſen; ſoweit die Geſetze es geſtatten, muß ich es 
ertragen. Aber ich halte N emanden berechtigt, 
durch Verbreitung von Unwahrheiten mich meinen 
Mitbürgern als einen Mann hinzuſtellen, der fi 
ein Gewerbe daraus macht, Andere in's Unglück 
zu ſtürzen. 

Es ift unwahr, daß ich, wie die „Weſtpr. 
Ztg.“ behauptet, als „vor mehreren Jahren drei 
größere Getreidefirmen fallirten, unter Nennung 
von Namen fulminante Art kel“ in den Zeitungen 
über dieſen Fall losgelaſſen habe. Ich habe nie⸗ 
mals weder direct, noch indirect, über jene Kata⸗ 
ſtrophe ein Wort drucken laſſen oder inſpirirt. 

Es iſt richtig, daß ich in einer Reihe von 
Artikeln der Danziger Zeitung im Jahre 1870 
aus den Rechnungsabſchlüſſen der Danziger 
Credit⸗ und Sparbank E. Kempf und Co. den 
Nachweis geführt habe, daß dieſelbe — wenn die 
aus jenen Zahlen ſich aufdrängenden Schlüſſe 
richtig find — fich nicht zur Depoſttenbank eigne. 
Ich urgirte Veröffentlichung eingehenderer Be⸗ 
richte. Vier Jahre ſpäter hat ſich leider 
durch den Zuſammenbruch der Bank dle 
Richtigkeit meines Nachweiſes ergeben. Ich 
glaube nicht, daß diejenigen, welche damals 
meinen Ausführungen gefolgt find, es zu bereuen 
haben o mich in dieſer Sache als Centrum 


ſuch. 


au werden ca. 


officieller Agent 


ſümmtlicher 


Offerten 


vertreten durch 


(H. 0561995229 


in die für jeden Zweck 
pafjendfien 


Zeitungen und berechnet nur 


* die 


lage von 29,500 


als für alle 3 
empfohlen. 


Zeitungen des Su: und Auslandes 


Otto Lindemann 
befördert Annoncen aller Art 


Original- Preiſe 
der Zeitun . da er von 
roviſion bezieht. 
Insbeſondere wird das „Berliner 
Tageblatt“, welches bei einer Auf⸗ 
T 9,5 Exemplaren 
nächſt der Cölniſchen die geleſenſte 
Zeitung Deutſchlands geworden ıft, 
wecke geeignet, (00 
279 


Es iſt unwahr, daß ich in der Angel 
B., welche einen gegen die Gasanſtalt bei Kohlen⸗ 
lleferungen verübten Betrug betraf, eine Denun⸗ 
clation beim Staatsanwalt oder irgendwo einge⸗ 
reicht oder auch nur veranlaßt habe Meine Thä⸗ 
tigkeit bei dieſer mir durch Hörenſagen bekannt 
g wordenen Angelegenheit hat ſich, wie ich bewei⸗ 
ſen kann, darauf beſchränkt, daß ich auf Wunſch 
des B. die Anzeige beim Staatsanwalt zu hinter⸗ 
treiben und durch die von B. zu lelſtende Einzah⸗ 
lung eines Geldbetrages an die Arbeiter⸗Kranken⸗ 
Kaſſe der Gas⸗Anſtalt zu erſetzen bemüht war. 

Es iſt unwahr, daß ich in dem vor 2 Jahren 
ausgebrochenen Falliſſement Baeremaecker die 
Staatsanwaltſchaft zu irgendwelchem Einſchreiten 
deranlaßt habe. Ich habe lediglich für den Bank⸗ 
verein als Gläudiger die Firma Baeremaecker zum 
Concurſe angemeldet, weil ſich h⸗rausgeſtellt hatte, 
daß aus der Kaſſe bedeutende Geldpoſten noch in ir 
ter Stunde weggrgangen waren, für welche 
ein Zahlungs⸗Empfänger nicht genannt war 
und über welche der Gemeinſchuldner jede Aus⸗ 
kunft verweigerte. So gern ich, wie ich in der 
Keiſis der letzten zwei Jahre mit großen perſön⸗ 
lichen Opfern bewieſen habe, dem Unglück beiftehe 
und Bankerotte zur außergerichtlichen Re⸗ 
gulirung bringe, ſo werde ich mich doch nie⸗ 
mals, zumal nicht als Verwalter fremden 
Vermögens, mit unklarer Rechnungslegung ab⸗ 
fertigen laſſen und ich glaube kaum, daß 
ein anderer Director einer Geſellſchaft anders 
handeln wird oder kann. — Als dann ſpäter Herr 
Baer mgecker und fein Perſonal hartnäckig jede 
Auskunft über den Verbleib der Gelder auch dem 
Verwalter der Maſſe und dem Concurs⸗ 
gericht verweigerten und Letzteres von dem alleini⸗ 

en Zwangsmittel feiner Befugniß, — den Gemein⸗ 
ſchuldner wegen Renitenz gegen die Aufforderungen 
des Maſſenverwalters, wie dieſer beantragt 
hatte, zu verhaften, — nicht Gebrauch machte, 
der Maſſenverwalter ſich auch von einer weiteren 
Verfolgung ſeines Antrages keinen Erfolg ver⸗ 
ſprach, habe ich das, gewiß ſehr humane, aber 
nach meiner Anſicht zweckwidrige Verfahren des 
Gerichtes in der „Danziger Zeitung“, wie ich 
laube: ftreng ſachlich beleuchtet und auf die unter 
olcher Praxis naheliegende Möglichkeit frechſter 
Ausraubung der Concursmaſſen hingewieſen. Wer 
es in den letzten Jahren beobachtet hat, mit wie 
leichtem Herzen das früher fo äugſtlich geſcheute 
gericht iche Concursverfahren jetzt von den Fallirten 
aufgeſucht, ja ſogar mit demſelben gedroht wird, 
der wird meine damals geäußerte Befürchtung, 
daß das Date Concursverfahren größere Be⸗ 
liebtheit bei den Schuldnern, als bei den Gläubi⸗ 
gern gewinnen wird, gerechtfertigt finden. 

Mit Bezug auf die in der „Weftpr. Ztg.“ ber 
ſprochenen Gründungs⸗Angelegenheit ſehe ich 
ebenſo wenig Grund mich auszulaſſen, wie über 
andere Geſchäfte. Die criminalrechtliche Seite 
der Frage wird bereits an competenter Stelle er⸗ 
örtert, und die civilrechtliche kann jeder Zeit von 
jedem Actionär zur Entſcheidung gebracht werden. 
Wenn die „Wefipr. Ztg.“ endlich in Zweifel zieht, 
ob ich auch meinem Anſtellungsvertrage genüge, 
ſo habe ich mich darüber lediglich mit dem 
Auffichtsrathe und der General⸗Verſammlung des 
Danziger Bankvereins zu unterhalten. 


beit 


Bisher verfandt. 


Deſchlechtskrante 


ſowie alle durch Ausſchweifungen 
und durch Onanie (Selbſtſchwächung) 
erüttete finden 


ath — Trost — Hilfe 


durch das bereits in 74 Auflagen, 


225,000 Exemplaren 
erſchienene Buch: (H.33669)9092 


„Dr. Retau's 
Selbstbewahrung.” 


die 


dtor Ed. Grentzenberg 
à Porta, 


(H. 04069[9908 


＋ 
als das von allen #9 


FE 
und Blasenleiden, 


Schwäche 


illigſte Notirungen. 


Die Kalserl. und Königl. 


Hof-Chocoladen-Fabrik 


Von Gebr. Stollwerck 
in Köln übergab den Verkauf ihrer 
vorzüglichen Fabrikate in Danzig den 
Herren Magnus Bradike, Con- 


zu haben Langenmarkt 19. 


Die Stettiner 


Chamottefabrik, 
Actien-Gesellschaft, vor. Didier, 


Stettin, schwarzer Damm l“. 
empfiehlt hiermit ihre anerkannt guten, feuerfeſten Fabrikate und fichert 
prompteſte und beſte Ausführung aller ihr überſchriebenen Aufträge zu. 


Aetien⸗Geſellſchaft 
Schleſiſche Spiegelglas⸗Manufactur 
Ob. Salzbrunn, Poſt Altwaſſer in Schleſ. 


Robgläier zu Bedachungen 9—13 m/m ſta l, Fußbodenglas 20—26 m/m 
rtes Rohglas zu Bedachungen, Oberlichtern und Verglaſung 5—8 
ftarl. Unbelegte Spiegelgläſer zu Schaufenſtern und Verglaſungen. 
sionirten Heil-Anstalt in Berlin, Kochstr. Belege Eryſtallgläſer. — 


No. 63, Auch brieflih, Prospeote gratis. rompteſte Lieferung. 


(Mit 27 patbol.⸗anatom. Abbildungen.) 
Preis 1 Thl 


12 
Verwechſele man jedoch dieſes Buch 
nicht mit Brochüren ähnlichen Titels, 
die nur die Ausbeutung der Kran: 
ken bezwecken, und verlange man nur 
das in G. Pönicke's Schulbuchhand⸗ 
lung in Leipzig erſchienene Werk. Zu 
beziehen durch jede Buchhandlung. 


und S8. 
(1194 


RR) SH ſchönen 
Zen Orhoft von Rothwein, 4 25 Sge., tem Preiſe ab. 


Spnig gebe jetzt zu er mäßig⸗ 


(5343 H. H. Zimmermann, Langfuhr. 


tıirte I d eiben. 
geti agenfenfter un Seren nie 5758517 


Dr. Pattison’s 
Gichtwatte 
lindert ſofort und heilt ſchnell 5 
t und Rheumatismen 
5 an als: 1 Pt Hals⸗ ic 
ahnſchmerzen, =, u. K , 
1 9 5 Rücken d aden 


In Packeten zu 8 Sgr. und halben zu 
5 Kr. bei 


Duc das landwirthſchaftliche Central! 
Verſorgungs⸗Bureau der Gewerbe 
Buchhandlung von Reinhold Kühn 4 
Engelmann in Berlin W., Leipzi aße 
No. 14, werden geſucht: 10 erſte Am 
ſpeetoren (unverheir.), Gehalt 2— 300 Au 
15 zweite Inſpeetoren, Hof: und Feld⸗ 
verwalter, Nechnungsführer, Gehalt 
100 bis 300 , div. Brenner mit Ge⸗ 
halt und Tut, 4 Gärtner m Geh. u. Tant, 
3 Wirthſchafterinnen, Gehalt 100—120 , 


* * * 5 
Auction über Gemülde, 
* * 
Münzen u. Medaillen. 
Montag, den 30. November ci, Vorm. 
10 Uhr, werde ich in der Sandgrube 42 
aus dem A. Nomey'ſchen Nachlaß, Be⸗ 
hufs Auseinanderfegung der major. und 
minor. Erben eine Sammlung von Ge⸗ 
mälden, Münzen und Meedaillen, welche den 
28. November von 10—4 Uhr zu beſichtigen 


Herings-Auction. 
Dienſtag, den 24. November 1874, Vorm. 10 Uhr, 
Auction auf dem Hofe der Herren F. Boehm & Co. über 
Norwegische Fettheringe der Marken KK, 


K, M und C, 


2 Eleven für größere Güter. Honorar nur 


iſt, auf gerichtl. Verfügung gegen baare 2 5 C 

Zahlung verfteigern. Vergeiguie find in ſowie 115 Fichard 8g. Wide für wirkliche Leistungen. 2 

meinem, Bureau, Helligegeiſtgaſſe 76, wie 0 . 5 No. 48, 4 2939 Ein Rechnun ar rer 

im der Buchhandlung des Herrn Bertling, C ot IScne Lornpellies N ER get Tai 9 0 

Gerbergaſſe 2, gratis zu haben. I der einige Kenntniſſe von der Polizeiver⸗ 

5294 Nothwanger, Auctionator. ferner f ff U f waltung und Landwirthſchaft haben muß, 
m Mittwoch den 16. December cr, ſollen 


findet auf einem größeren Gute 15 oder 
zu Neuſahr Stellung. Näheres bei 
Böhrer, Danzig, Poggenofuhl 10. 
Se Borkau bei Belpfin ift zu Neu⸗ 
jahr die zweite Wirthſchafterſtelle 
neu zu beſetzen. Einſendung des Schnl⸗ 
und Lehrzeugniſſes erforderlich. 


2226) Carl Plehn. 
Ein efabreuer werheisatneier Neulſcher ſucht 


eine Stelle auf dem Lande. Zu erfragen 
Neuſchottland No, 7 bei Laugfuhr. 
in anständiges |, Mädchen von außerhalb 
Stelle 5 beſcheidenen Anfprüchen eine 
Stelle füge der Hausfrau. Off. u. 
5322 5. d. Exp. d. Stg. 8 Ark 
we auſt. aubıld. Dame, mit der einfachen 
E wie doppelten Buchführung AN Be 
geger wärtig im feinen Confec jons⸗Geſchäft 
tatig une guſe Zeugmſſſe aufzweifen hat 
wünſcht zu Neufahr anderw. Engagement. 
Arr. u. 5932 i d. Exp. d. Zig erbeten. 


im Kruge zu Klinger bei 8 von 
Vormittags 11 Uhr ab ca. 1500 Stück ſtarke 
Kiefernhandelsbölzer von vorziiglicher Qua⸗ 
lität öffentlich verſteigert werden. Die Be⸗ 
laufsbeamten zu Charlottenthal Neuhaus, 
Pfaltzplatz und Lonsk für Kaltſpring find 
angewieſen, die Schläge Kaufliebhabern 3 
zuge vor dem Termine auf Wunſch vorzu⸗ 
zeigen. 
Oberförſterei Charlottenthal bei Oſche 
den 29. November 1874. 
Der pie Oberförſter 
imon. 


An Ordre 


verladen durch W. Gerry u, Son per „North 
Star” von Aberdeen via Hull per Dampfer 
Irwell hier angekommen 


42 Füller Heringe D. 


Der unbekannte Empfänger möge ſich 


eine Partie französischer Heringe, 


ſo eben von Boulogne angekommen im Schiffe „Martinus“, Capitain 
Martenſen. 


1 Mellien. Ehrlich. 
Denen EMmiion. 


Auction 
Freitag, den 27. November 1874, Mittags 1 Uhr, 


in dem hieſigen Börſenlokale (Artushof) mit 


50 Stück Actien der Danziger 
Maſchinen⸗Bau⸗Actien⸗Geſellſchaft 
à Thlr. 100 


heuer Fabrikat, allſeitig anerkannt 
als beſtes Mittel zur Couſervirung 
jeden Lederwerks, veriendet 

in Yı Pfund⸗Krucken a 15 Sar. 

in ½ Pfund⸗Krucken a 7 Sgr. 
unter Nachnahme oder Franko⸗Einſendung 
des Betrages 

die Seifenfabrik von 
C. F. Schwabe in Marienwerder 
D Ausverkauf von 


Getreideſäcken 


Sopfengafte No. 94 (Speicherinſel) bielet 
elegenheit zum billigen Einkauf. Signatur 
gratis, Node & Kroſch. 


Gute Oſtbahnſchienen, 
zu Bauzwecken offerirt billiaſt 


S. A. Noch, 


4884) Johannisgaſſe 29. 


3313) 


{ 4 gegen ſofortige Abnahme und Zahlung. im ain Hoſbeſider s Son Fi 
e af 1 5376) Ehrlich. i : Eng n Seen ae Wee 
8. Reinhold. e Ciſtnbahnſchienen J. Sn e 
Ten hieſigen und den auswärtigen Be⸗ 5 N g 4 9 5 | 2 Geiz re w. i. d. Card. Big. u. 
D wohnern theile ich hierdurch ergebenſt 1 ; zu KRauztecken offerirt billigſt in be 5322 erbeten. 


tebigen Längen 


Roman Ploch, 


5826) ___Miihtauuengaffe 14. 
Zwei zufammenhängende 
maſſive Häuſer, 


an der Laugenbrücke in Danzia, darin 
Laden, mehrere auſtändige Wohnungen, 
Canaliſ., Waſſerleitung und Gaseinrichtuog. 
ſollen für eirca 12,000 Thlr. bei 2⸗ bis 
3000 Thlr. Anzahlung verlauft werden durch 


mit, daß ich ein Werk unter dem Titel: 
„Träume über das Jen⸗ 


ſeits,“ herausgegeben habe Exemplare 
find zu 75 Sgr. in dem neuerbauten Hauſe des 
Gaſtwirth Görtz, Dirſchan, 
Danziger Chauſſee Nro. 
206, 2 Tr., zu haben. 

C. Orlomws ki. 


Err gebildetes ſunges Mädchen, welches 
mit der doppelten Buchführung 


Talons 


Weſtpreußiſchen Pfandbriefen und 
Preußiſchen Staatsſchuldſcheinen 


nehmen wir zur koſtenfreien Erhebung der neuen Coupon bogen ſchon von jetzt 
ab entgegen. Wir bemerken gleichzeitig, daß wir ſämmtliche hier zahlbare fällige 
Coupons von Weſtpreußiſchen Pfandbriefen, Staatspapieren, Hypotheken⸗Pfand⸗ 
briefen, hieſigen Communal⸗ und Induſtriepaperen zur Vequemlichkei“ des Publi⸗ 
kums ſpeciell unſerer vielen Geſchäfts freunde de ever Zeit koſtenfrei einlöſen. 


vertraut iſt, ſucht Engagement. Näheres 
Melzergaſſe 1, hilfe dr (5370 
in Conditorgehilfe, der in jenem Fache 
E Tüchtiges litten kann, findet To bei 
bohem Gehalt dauernde Stellung bei 


5369 J. Schmelter in Tuchel. 
Ein junger Mann, 

24 Jab re alt, Schulbi dung Secunda I, 

5 Jahre in der Landwirthſchaft, ſucht zum 

1. Januar eine Stelle als zweiter Inſpector 


oder unter Leitung des Prinzipals. 
Adreſſen unter No. 5377 in der Exped. 


SSS SS 


SSS 


? Die Meyer & Gelhorn, Danzig, Th. Kleemann in Danzig, |, rn un 
ellerwirthschaft, 1 4942) Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 40. Brodbänkengaſſe 33. Für Wir GE n Vater 
8 8 C BER 4 Waaren⸗Geſchäft in Berent 
oder die Behandlung des Weins SSSSSSSSSESSSSHBSES ETF 3333 Eine Auswahl zm ſofort. Antritt A en Verte 


Solche, die mit der dortigen Kundſchaft be⸗ 
betraut ſind, werben bevorzugt. (5353 
Ei geprüfte Erzieherin wird bei hohem 

Gehalt vom 1. Januar ab gefndt. 
Näheres Auslunft wird in Danzig Herr 
Prediger Klee ſo freundlich ſein zu ertheflen. 


2 tücht. Verkäuferinnen, 


der Kurz- und Weißwaaren⸗Branche mäch⸗ 
tig, werden von ſogleich oder pr. 1. Deem⸗ 
ber bei hohem Dali eſucht von 5 

5 Eduard euß, ari 


ji # 
15 1. Januar wird m Kl Kfton dern — 
per Bagnvof Kſionsken ein junger Mann, 


und des Biers in Gebinden u. 
Flaſchen im Keller. Nebſt einer kurzen 
Anleitung zur Zucht und Pflege des 
Weinſtocks, ſowie zur Bereitung des 

Weins und des Biers. 

Von Dr. N. Gräger. 
Dritte gänzl. get. Auflage. 
Mit 17 Abbildungen. 

„S. Geh. Thaler. 
Borräthig in allen Buchhandlun⸗ 
gen. (H 35081) [3914 


GO VER Een BEE 
Feinstes Eau de Lavande ambre6e, 
Duft⸗Eſſig, Räucherpapier, 
ö Räucherpulber, 
Mäucherlampen in verſchledenen neuen Muſtern, 
Maſchinen⸗Räucherkerzen, 


welche durch ihren feinen und angenehmen Geruch wie durch ruhiges Brennen 
alle übrigen Fabrikate übertreffen, empfiehlt zum Räuchern der Zimmer 


3569) = . ekt Albert Neumann, 2 ger 


Guskraft⸗Maſchinen, Patent Lenoir 


von I—3 Pferdekraft 1 ihres geräuſchloſen Ganges halber und als vortheil⸗ 
hafteſter Motor für die Klein⸗Induſtrie, Druckereien ꝛc. ꝛc. 

= „der General-VBertreter für Nordreutſchland 

Louis Jäger, Bartscheid-Aache 
2 0 0 3 
Hals⸗ und Bruſtkranke ſollten im Winter; 
nichts üngſtlicher meiden, als die lalte Luft, zumal bei Oſt⸗ und Nord⸗Winden. . 
Wenn fie aus warmer in kalte Luſt durchaus gehen müſſen, ſ it Mund und 
Naſe durch Tuch oder Reſpirator zu ſchützen. Die meiſten Bruſtkranken thäten 
beſſer, anſtatt nach ſüdlichen Gegenden zu reifen, zu Haufe zu bleiben und fi A 
in ihrer gut zu lüftenden Wohnung ein ſüdliches Klima, das iſt eine gleichmäßig 
reine und warme Zimmerluft von 15—16 R., ſowol bei Tage als Nacht her⸗ 88 
zuſtellen. Ihr Schlafzimmer ſei ſonnig und geräumig. Außer Ruhe, nahrhafter 5 
Koſt und guter Milch iſt ihnen auch der Gebrauch eines diätetiſchen Mittels zu BE 
empfehlen, welches Hals⸗ und Lungen anfeuchtet, die Trockenzeit und den Huften⸗ . 
reiz mi dert, den Schleim löſt und ＋ etwas auf die Leibesöffnung wirkt. 5 
Als ein ſolches dlätetiſches Mittel iſt der L. W. Egers'ſche Feuchelhonig von 5 
großem Nutzen. Jeder Hals: und Bruſtkranke ſollte täglich mehrere Theelöffel WE 
davon nehmen, to oft er Verlangen danach hat. Der L. W. Egers'ſche Fenchel⸗ BE 
honig, erfunden und fabr eirt von 2 W. Egers in Bres au, iſt nur echt, 
wenn jede Flaſche deſſen Siegel, Facſimile, ſowie ſeine im Glaſe einge brannte 5 
Firma trägt. Die vom Fabrikanten ſelbſt errichtete Niederlage iſt bekanntlich hei: Bi: 
19 5 n e 2 — 3, Sermann. Ba grünen 12 
o. 69, ard Lens Orobbanteng. 29, wen eis der i zeramergaſſe in von 1 * und 3 % ausgeliehen. Be⸗ 
Danzig, ſowie bei M. R. Schulz in Marienburg, B. Wiebe in lei i 3 3öfach 
laß, % Formell in Mewe, 85 v. Broen in Kulm, Otto Straf utzki in leihung s renze iſt der 30 fache, auch 35f 


Ada 1 dſteuer⸗Reinertra 
arienwerder, H. R. Otto in Chriſtt urg und J. Warkenten in Lichtfelde. 5 n ae Geld gehört aus⸗ 


wärtigen Inftituten wie Sparkeſſen ꝛc. 
Der Bazar 


Nähere Auskunft ertheilt 5 
Alexander Buſch, Rentier. 
Maxlen werber, im Nebember 1874. 
lehrt durch Abbildung und Beſchreihung 
die Selbſtaufertiguntz aller Gegenſtände 
2 aus dem Bereiche der Mode und weib⸗ 


eleganter Schlitten 
offerirt zum Kauf und zur Miethe 
F. Sezersputowski, 
5165) Reitbahn 13. 
PE N 


=; 


A 


Ein großer eifener Ofen 
w. gek. Langenmarkt 19. 
Ein vorzüglicher Flügel 
iſt zu verkaufen. Näheres Langgarten 
No, 55, 1 rr. 405200 
Err noch gut erhaltener Flügel oder Pia⸗ 


nino wird zu laufen geſucht. Mel⸗ 
dungen n. Preisang. u. 5177 i. d. Exp. d. Ztg. 


Ein fetter Bulle 


ſteht zum Verkauf in Lappalitz. (5198 
Eine elegante dunkele Schimmelſtute, 
5 jährig, 5, 6“ ar. (Zucht⸗, Reit⸗ und 
Wagenpferd) ftebt Donnerſtag den 26. d. 
n. M. zur Stadt Marienburg und Mittags 


2 Ubr Langenmarkt in Danzig z. Verkauf. 
Eine Fohlenſtute 
mit Fohlen ſteht zum Verkauf in Saspe 
l bei Cuno. ot Rt 
Ein fetter holländiſcher Bulle ſteßt 
5 zum Verkauf bei Tornier in Lindenan. 
Poſtſtation: Gr. Maus dorf. (5345 


für Fuhrleute. 


e 


2 


N 


A. L. Liedtke, | 


12 Heiligegeiſtgaſſe 112, 
empfiehlt als ſehr preiswerth: 
Schleier, Schleiertüll mit und ohne 
Perlen, Gaze, Tülls 1½¼ breit in 
weiß und couleurt, Blonden, Spitzen, 
Hutſhawls ꝛc. beſonders eine Partie 
Autimarcaſſar⸗Decken. 


weicher ſchon einige Jahre bei der Land⸗ 
wirthichaft und der polniſchen ch 
2 halt 

6312 


mächtig iſt, als Inſpector geſucht. 
nach Ueberein kunft... (6812 
inen Commis uad einen Lehrling 
> (Sohn anſtändiger Eltern) braucht für 
fein Matexiaigeſchäft ; 


220% Ignatz Potrykus. 
junger Mann, welcher 1% Jahr die 
Landwirthſchaft erlernt hat, ſucht eine 


Stelle als zw ter J s 
verwalter. E ae e 


w. u. 52 5 

Exp. d. Zig. erbeten. i 
in mit dem Flaſchendier⸗Feſchaäft 
E vertenuter, Caution iner Mau 1 
zur ſelbſtſändigen Führung eines ſolchen 
balbiait achucht. Off. sub Bidı k dug d. 
Die obern Räume des dem Packhoſe 
gegenüber geleg. Erker Speichers 

find m vermieth Näheres Steindamm 25, 


Gut möblirte Zimmer 


mit Bedienung von 3% Thlr. monatl. ab. 
Mittagstiſch im Abonnement 6 Th 


Schmidt's Hotel, yie e. vis d. Bahnh. 
Ein ſchwarzſeid. Regen⸗ 
ſchirm, oben mit brannem Holzring, 
iſt in vergangener Woche irgendwo 


ſtehen geblieben. Gegen Belohunug 
abzugeben Ankerſchmiedegaſſe 21. 


Zahlungs ⸗ 
Aufforderung. 


„ Dis jenigen, die mir aus der Zeit, daß 
ich in Danzig etablirt war, Geld ſcaudig 
geblieben find, erficche ich die berelts vor 
Jahren fälligen Beträge fpärchiend bie 2 
15. December d. J. an mich per Po mu 
a 20. Root. 1874 52 
Bromberg, 20. ’ . 
eo Gottstein, 


aunnenſteaße Nr. 4 
An die edlen Bewohner 
Danzig's u. Umgegend. 


Veil dem Brandunglück Röpergaſſe 
22 B. 1 Tr. h. haben auch die | 


rer 


. 


üde a 12, 14 und 15 &, in 
Ur, anerkannt ſehr dauerhafter 
Qualität, 


3⸗Scheffel Lothringer 
Mehlſäcke, 8 . rim 
u Signaturen gratis. 


chriftliche Aufträge werden ſofort aus⸗ 
geführt. (2697 


Otto Retzlaff, 


Gommendite: Milchlannengaſſe No. 13. 
Neuen Aſtrachaner 
Caviar 


empfiehlt zu Originalpreiſen 
Friedrich Schulz, 


Thorn, 
Depot von B. Miedwiednikow 
5160) in Aſtrachan und Moskau. 


L 
otien-Bier 

in weißen Fl., 30 Stück 1 ., Bayeriſch 
32 Fl. 1 , St. Albrechter u. Putziger Bier 
36 Fl. 1% empf. die Blerniederlage Jopeng.9. 
Simuntlige Oefen u. Sparherde werden 

mit vortheilhafter Einrichtung geſetzt, 
auch Ir Reparatur wird auf's billigſte 
ausgeführt. A. Schelinski, 
5272 Töpfermeiſter, Tananeterg 2. 


ein» und zweiſpännig zu fabren, wird wu 
kaufen geſucht. Adr. mit Preis - Angabe 


Die Beleibung größerer Capitalien auf 
ländliche Grundſtücke 


bis 150,000 Thlr. 


wird durch mich vermittelt. Das Capital 
wird auf 6 Jahre feſt, zu einem Zinsfuße 


Ein im Verſicherungs⸗ 
Geſchäft bewand. Gehilfe 
be Gen A belih er dee uber 3000 


wird geſucht. Adr. u. 5235 i. d. Exp. d. 
Ata. erde en. 
Ein ımberheitatbefer ah dee 
; : ; ior mit guten Zeugniſſen, 7 Jahre beim 
Abbildungen und gegen 300 Schnittmuster r tor mn f 8 
in natürlicher Größe, Ortainal-Weufter Hr Fach auh 19 kalen unter Nö. 2101 Sanitat 
alle Sorten Suckerei, Häkel⸗“ Strick- und Stellung. 5 „ in der 
Phantaſie⸗Arbeiten. — Die belletriſtiſche 
Nummer bringt Novellen, Eſſays, Muſik, 
Räthſel, Rebus, Schach Recepte, Corre⸗ 
ſpondenz mit Abonn., Modenberichteꝛe, ſowie 
Illuſtrationen berühmter Künſtler. 
Alle 8 Tage erſcheint eine Nummer im 
Umfange von 1—2 Bogen mit vielen Illu⸗ 


Erpebition Dia erben _ 
In Köxrten bei Chriſtburg 
ft die Stelle ‚euch Er von fogleicı 
zu beſetzen Geha eh 


Türe. Tiſchlergeſellen 


185 ER 5 

Aurſindanes-Tatenfes 
5 aller ünder = 
verschafft und verwerihei das f 


internet'onale 
Patent-jurean 


R. Got heil. 


ö 
DE Kaufmann, Ar nar 2 u. November 
\ nvalide Veteran 


4 F 191 ; % ilbergr. ſtrationen und Schnittmuſtern. 5 a 
115 Senne Seit url. 5 Murg Beſtellungen werden jederzeit von finden ouf Kaſtenarbeiten und Stühle ſehr 1 11 8 wo wir uns Fanden köunen, 
Er ee net s b. 1. 80 rb. Frz. 3. 5 allen Buchhandlungen und Po auſtal. einträgliche und dauernde Beſchäſtigung in | wo daun Sie ein Brief treffen! Selma. 
Erospecte gratis u. franco. . iertefiähefi ents- Preis, ten angenommen. Exitere liefern auf Wunfd) der Dampftiſch erei von —" Ueb d. mi. ugefiig., Schm. 7 geb. i. 
En lisch Zinn nirrteljährlicher Abannemenls⸗ Probenummern zur Anſicht. i Fr. Hege in Bromberg. zual. D. Hand . Beni! Ew. 
94 in Blöcken Der Bazar iſt die elegauteſte Moden, die nützlichſte Familienzeilung. — Meelſekoſten werden erſtattet. — 0 e a bene 
Blei in Nulden Einen e Homann’s Buchhandlung, Prowe & 
ſowie ’ Nous engageons les Dames f ne faire aucan achat pour leurs Hebes ei Or Brennerei Ge h 1 fe n Beuth, Jopengaſſe No. 19. 3 
Zink in Platten tkable Dee . el, e e, ee en Uni für Dampfmaſch nenbetrieb ſucht vom 1.] Berontwortiiher Redakteur H. Röckner. 
offerirt billigſt die Metallſchmelze toutes nuances, à l’Entrepdt general. à is Compagnie des Indes, 42, rue de Gre- | Cecember das Dominjum Velſchwigz bei] Druck und Verlag von A. W. Kafemaun 
7834 S. A. Hoch, Johannisgaſſe 29.] nelle- Saint-Germain, Paris. — Envoi d’Echanlillons port payè. Roſenberg W.⸗Pe. 6180 ia Danzig. 
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